
etwas gewichtig MM se1IN. Bedürften nıcht diese sogenannten Ertorder- 185nısse VO der Tradıtion her ebenso eıner kritischen Beleuchtung w1e umgekehrt?
Dieser Aspekt scheint mMır 1m Buch Bernhard Härıngs WwAas kurz gekommen
se1n. Agıd Höllwerth

Ingolf U. Dalferth, Hrsg SP  C3IK DES Lexte analytıscher
Religionsphilosophıe und Theologie 7ABEE relıg1ösen Sprache. (Beıträge FU evangelı-schen Theologie 66), 309 Seıten, 38;,— . Chr Kaıser Verlag, München GZI 2)

„Mıt dem vorliegenden Sammelband wird die Absıcht verfolgt, in dıe seıt Jahr-
zehnten geführte Auseinandersetzung der krıtischen Theologie und Religionsphilo-
sophıe das Problem der relıg1ösen Sprache einzutführen. Allerdings sollte dies
nıcht in der üblichen Form sekundärer Intormatıon geschehen, sondern‘ and
einıger repräsentatıver Texte AUS der eıt zwıschen 1945 und L976; die die Leistungs-
tfähigkeıit, aber auch renzen der Sprachanalyse ZeEISER:, schreibt der Herausgeber
im Vorwort. Dıie den Texten vorangestellte, sehr übersıichtliche Eınführung des Her-
ausgebers und auch die Texte elbst, zeıgen VOTL allem ine Entwicklung: die an a-

Iytische Sprachphilosophie wurzelt ın eiınem relıg1ösen Posiıtivismus VO frühen
Wıttgenstein ti{wa werden ethısche, metaphysische und relıg1öse Fragen 1ın den Be-
reich des Unaussprechbaren abgeschoben ezieht 1aber immer mehr auch relıg1öse
Satze 1ın hre Analyse eın und, der Eıgenart relıg1öser Sprache sıch nähernd, werden
auch die positivistischen Voraussetzungen des Systems gEeSprenNgt. Gerade diese Be-
sınnung auf diıe Eıgenart relıg1öser Sprache scheint mır heutzutage, 1n eiıner eıt lıtur-
gischer Reformen, unumgänglıch, aber auch oft mıßachtet werden. Zurück 7A0 E
Buch wırd ın den Texten auch die Eıgenart der relıg1ösen Sprache manniıgfach 1Ns
Auge gefaßt, die Grenzen, die sıch VO methodischen Ansatz her ergeben, sınd deut-
ıch dıe letzte Eıgenart relıg1öser Sprache, die darın beruht, dafß S1e „reli910se”Sprache der Religion hingeordnet 1St, scheint mMI1r 1n der Regel doch verfehlt Wer-
den Dıie Eıgenart relıg1öser Sprache erklärt sıch letztlich doch VO Wesen der Relıi-
2102 her Dieses erhellen, überschreıtet die Möglichkeiten eiıner analytıschen Philo-
sophıie. So scheinen mır die Beiträge dieses Sammelbandes nıcht NUu informatiıv für
Vertreter anderer philosophischer Rıchtungen und für Theologen se1nN, sondern
auch das Gespräch herauszufordern. Fuür den, der sıch weıter mıt diesen Problemen
befassen wıll, wırd die austührliche Bıblıographie Schluß des Buches wertvolle
Hılfe se1n. Zum Abschlufß noch eiınmal der Herausgeber: „Der Band hätte seınen
Zweck erfüllt, WenNnn dazu beitragen würde, unkritischen Enthusiasmus in Sachen
Sprachanalyse dämpten und vorschnelle Krıtık deren theologischer Relevanz

korriglieren. Ägıd Höllwerth

H einrich Zoller (Hrsg.), DIE BEFREIUNG DES VO  z WISSEN-
SCHAFTLICHEN GLAUBEN Getährdet der wıssenschaftliche Fortschritt die
menschliche Zukunft? 1472 Seıten, 4,90 Herderbücherei, 489, Verlag Herder,
Freiburg 1m Breisgau

„Gefährdet der wiıissenschaftliche Fortschritt die menschliche Zukunftt? Das
vorliegende Taschenbuch versucht eiınem sıch greitenden Unbehagen auf den
rund kommen. Prominente Wiıssenschaftler machen den blınden Glauben, dafß
die naturwiıssenschafttliche Methode die einzıg möglıche sel, für diese Fehlentwick-
lung verantwortlich. Sıe zeıgen in ıhren Beıträgen, w1e der moderne Wıssenschatts-
ratiıonalısmus fundamentale Erfahrungen verdrängte und welche Perspektiven der
Erkenntnis sıch öffnen, WenNnn der menschliche Geilst sıch VO diesen selbstauferlegten
Fesseln efreıt. Dıie gesellschaftlıche Verantwortung verlangt eiınen Wandel 1m wı1ıssen-



186 schattlıchen Denken. Hıer wırd dıese Wandlung skızzıert.“ Mıt diesem Klappentext
sınd Inhalt und Rıchtung dieses Buches, das den Tagungen, Reteraten eıner Tagung
entwachsen ist, treftfend gekennzeichnet. ur Aktualıtä dıeses Taschenbuches raucht
ohl nıcht mehr angemerkt werden, brennt doch dieses „Unbehagen“ heute fast all-
gemeın un den Nägeln. Es 1st das Verdienst dieser Beiträge, dieses Unbehagen in
einer sehr verständlıchen bForm VO verschiedensten Perspektiven AUS artıkulie-
16  an und autf möglıche Ansätze eıner Überwindung der Krıse hınzuweısen. Eıne pPCI-
sönlıche Anmerkung: iıch vermutfte, da{ des allgemeıinen Unbehagens das Be-
wulfstseın VO der Krıse noch nıcht für ıne Überwindung ausgereift 1st Da{fß sıch
1ne Überwindung der Krise nıcht „machen“ Läfßt, dies zeıgen ohnedies dıe e1In-
zelnen Beıträge. Zum Abschlufß für eınen Sammelband sınd die Beiıträge AaUSSC-
sprochen gut aufeinander abgestimmt, verschiedene Perspektiven werden anger1S-
SCH, S1e erganzen einander ohne die jeweıligen Sıchten verwischen. Insgesamt
eın anregendes Büchleıin, ın allgemein-verständlicher Sprache geschrıeben.
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Paul Rıcoeur, Eberhard Jüngel, Zur Hermeneutik relıg1öser Sprache.
Sonderheft: Evangelische Theologıe. 127 Seıten, Kafrt., L9-50 Chr.-Kaıiser-
Verlag, München

Das eft enthält wel Aufsätze des französıschen Denkers Paul 1cCoeur
„Philosophische und theologische Hermeneutik“ und „Stellung und Funktion der
Metapher ın der biblischen Sprache eınen Autsatz des evangelıschen Theologen
Eberhard Jüngel „Metaphorische Wahrheıt. rwagungen ZUuUr theologischen Rele-
Vanz der Metapher als Beıtrag TALBe Hermeneutik eıner narratıven Theologıe”
w1e ine Einführung ın das Denken Pau/l Rıcoeurs VO Pıerre 1se Zur Bedeutung
des sachlichen Problems, das ın diesem eft Z Erörterung steht, moge tolgendes
Zıtat genugen:

„1 Dıie Metapher ist vıel mehr als ıne Stilfigur, S$1€e bringt ıne semantische
Neuerung mıt sıch; durch S1Ee kommen LIECUC Bedeutungen ın die Rede; kurz, S1e legt
Zeugnıis aAb VO der schöpferischen Kraft der Rede

Dıie Metapher erschöpftt, beschränkt sıch jedoch nıcht 11U aut Sınn-Schöpfung
der Rede, S1e enthält auch iıne Dımension VO Denotatıon, VO Verweisungsbezug;
weıl S1e ınn schafft, hat S$1e auch die Macht, Wirklichkeıit nachzuzeıchnen, der
Sprache HO Bereiche VO Welterfahrung eröffnen:;: 1n diesem ınn kann INa

VO metaphoriıscher Wahrheıt sprechen.
Dıie Metapher kommt 1n der biblischen Sprache nıcht 1U als rhetorische Fıgur

1Ns Spiel, sondern als das zwietache Vermögen der schöpferischen Kraft VOIN ınn
einerseıts, der Neubeschreibung der Exıistenz andererseits; W as also 1n rage steht,
1st nıcht LT das Gleichnıis als liıterarısches Genus, welches der allgemeın „Metapher“
genannten rhetorischen Fıgur nahesteht, und ıst auch nıcht NnUu der Gebrauch der
Analogıe 1n der bıblischen Sprache; W as geht, ıst vielmehr die Funktion der
bıblıschen SPrache; iıne HeCHEE Möglichkeit VO Exıstenz erötffnen.

Dıieses Vermogen der Metapher NN iıch ıhre dichterische Funktion 1m Ge-
gensatz ihrer blo{fß rhetorischen Funktion. Es geht also iıhr Vermögen, in
der Rede sinnstittend wırken, Erfahrungs- und Wirklichkeitsbereiche JAELTS Sprache

bringen, die danach verlangen, gesagt werden.“
(P Rıcoeur, Stellung und Funktion der Metapherın derbiblischen Sprache, 545/46.)
Da die Aufsätze, besonders die beiden VO Rıcoeur, den Leser ein1ge Anforde-

rungschn stellen, 1st die Einführung VO Pıerre Gısel ıne wertvolle Hıiılte Dıie Autsätze
ordern eıner weıteren Beschäftigung mıt einem zentralen Aspekt relıg1öser
Sprache, der Relıgion und menschlicher Wirklichkeit heraus.
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